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Vorwort

Die Geschichte des Deutschen Ordens war lange Zeit ein kontroverses Thema zwi-
schen deutschen und polnischen Historikern, belastet auf der einen Seite durch den 
im 19. Jahrhundert einsetzenden preußisch-deutschen Nationalismus, der den preu-
ßischen Ordensstaat verherrlichte, und auf der anderen Seite die polnische Natio-
nalbewegung, die die Kreuzritter als Unterdrücker des polnischen Volkes ansah. 
Erst seit den 1972 einsetzenden deutsch-polnischen Schulbuchgesprächen, hervor-
gegangen aus dem Warschauer Vertrag von 1970, in dem die Bundesrepublik 
Deutschland die Oder-Neiße-Linie als Westgrenze der Republik Polen anerkannt 
hatte, begannen sich die durch die Verbrechen der deutschen nationalsozialistischen 
Vergangenheit verhärteten Fronten langsam aufzuweichen. Wie heikel das Thema 
„Deutscher Orden” zwischen Deutschland und Polen noch am Ende der Siebziger 
Jahre war, zeigt eine Äußerung von Aleksander Gieysztor, der bei den deutsch-
polnischen Schulbuchgesprächen in Olsztyn (Allenstein) 1979 den Eindruck hatte, 
dass es einfacher sei, über manche Ereignisse der Nazizeit einen Konsens zu errei-
chen als über die Zeit des Deutschen Ordens.1

Udo Arnold, der 1967 an der Universität Bonn zum Dr. phil. promoviert worden 
war und 1968 das Zentralarchiv des Deutschen Ordens in Wien geleitet hatte, nahm 
an den deutsch-polnischen Schulbuchgesprächen als Mitglied der Expertenkom-
mission „Deutscher Orden” teil. Diese Kommission tagte zum ersten Mal im Sep-
tember 1974 in Toruń (Thorn), wo Karol Górski ein Forschungszentrum für die 
Geschichte des Deutschen Ordens und des Deutschordensstaats in Preußen an der 

1	 Vgl. Esch, A., Aleksander Gieysztor e la storiografia tedesca, in: Żaboklicki, K. (Hg.), Aleksander 
Gieysztor 1916–1999, uomo e studioso. Atti della Giornata di Studio svoltasi all’Accademia Polac-
ca di Roma e all’Istituto Polacco di Roma il 15 maggio 2000 (Accademia Polacca delle Scienze, 
Biblioteca e Centro di Studi a Roma, Conferenze 116), Varsavia-Roma 2002, S. 12–14, h. S. 14; 
Houben, H., „Recenti sviluppi storiografici su un tema controverso: l’Ordine Teutonico”, in: 
Nuova Rivista Storica (89) 2005, S. 125–142 [Vortrag, gehalten am 31. März 2004 in Rom auf Ein-
ladung des Direktors des römischen Instituts der Polnischen Akademie der Wissenschaften, Prof. 
Krzysztof Żaboklicki]; Houben, H., Internationale Perspektiven der Erforschung des Deutschen 
Ordens, in: Felten, F./Kehnel, A./Weinfurter, S. (Hg.), Institution und Charisma. Festschrift für 
Gert Melville zum 65. Geburtstag, Köln-Weimar-Wien 2009, S. 159–169.
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dortigen, nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs 1945 neu gegründeten polnischen 
Universität eingerichtet hatte. Die außergewöhnlich kooperative Atmosphäre dieser 
ersten deutsch-polnischen Zusammenkunft von Historikern, die sich mit der Ge-
schichte des Deutschen Ordens beschäftigten, zeigte sich schon daran, dass Zenon 
Hubert Nowak (1934–1999), Schüler und später Nachfolger Górskis auf dem Thor-
ner Lehrstuhl, und Udo Arnold den polnischen Tagungsbericht gemeinsam verfass-
ten (1974) und dass dieser dann in einem 1976 von dem Thorner Historiker Marian 
Biskup (1922–2012) herausgegebenen polnischen Tagungsband mit Übersetzung 
der Referate sowie nach Ablehnung durch das Braunschweiger Schulbuchinstitut 
1978 auch auf Deutsch in einem von Udo Arnold herausgegebenen Band erschien.2

Udo Arnold, Marian Biskup und Zenon H. Nowak trafen sich dann im Herbst 
1977 und im Frühjahr 1978 auf einer vom Konstanzer Arbeitskreis für mittelalterli-
che Geschichte abgehaltenen Tagung über „Die geistlichen Ritterorden Europas”, 
die auf der Reichenau standfand. Bei einem Frühjahrsspaziergang auf der idylli-
schen Bodenseeinsel beschlossen sie, zwei neue Forschungseinrichtungen zu grün-
den: Eine Konferenzserie an der Universität Toruń, die den Ritterorden im europä-
ischen Kontext des Mittelalters gewidmet sein sollte, wobei der Deutsche Orden in 
Preußen eine wesentliche Rolle einnehmen würde, sowie eine internationale histo-
rische Kommission zur Erforschung des Deutschen Ordens für den Gesamtraum 
seiner Verbreitung vom Mittelmeer bis zum Baltikum, die die gesamte Geschichte 
des Ordens von seinen mittelalterlichen Anfängen bis in die Gegenwart in den Blick 
nehmen sollte. Die erste Thorner Konferenz unter der Leitung von Zenon H. No-
wak fand Ende Juni 1981 statt unter dem Titel „Ordines militares. Colloquia Toru-
nensia Historica”.

1982 hätte dann die Gründung der internationalen historischen Kommission fol-
gen sollen, deren Vorbereitung Udo Arnold übernommen hatte. Doch dazu kam es 
leider nicht, denn inzwischen war die politische Lage in Polen seit den Danziger 
Streiks vom August 1980 und der anschließenden Gründung der unabhängigen Ge-
werkschaft Solidarność immer angespannter geworden, so dass schließlich im De-

2	 Arnold, U./Nowak, Z.  H., Konferencja historyków z Republiki Federalnej Niemiec i Polskiej 
Rzeczypospolitej Ludowej dotycząca dziejów Zakonu Krzyżackiego w podręcznikach szkol-
nych, in: Biskup, M. (Hg.), Rola Zakonu Krzyżackiego w podręcznikach szkolnych Republiki 
Federalnej Niemiec i Polskiej Rzeczypospolitej Ludowej, Wrocław 1976, S. 100–111; Arnold, U./
Nowak, Z. H. (Hg.), Deutschordensgeschichte und deutsch-polnische Schulbuchgespräche. An-
hang: Konferenz der Historiker aus der Bundesrepublik Deutschland und der Volksrepublik Po-
len zur Geschichte des Deutschen Ordens in Schulbüchern. Bericht, in: Arnold, U. (Hg.), Von 
Akkon bis Wien. Studien zur Deutschordensgeschichte vom 13. bis zum 20. Jahrhundert. Fest-
schrift zum 90. Geburtstag von Althochmeister P. Dr. Marian Tumler OT (Quellen und Studien 
zur Geschichte des Deutschen Ordens 20), Marburg 1978, S. 344–361. Zur Entstehung des Be-
richts vgl. ebd., S. 351 Anm. 29. Vgl. auch Nowak, Z. H., Einleitung, in: Nowak, Z. H. (Hg.), Die 
Rolle der Ritterorden in der Christianisierung und Kolonisierung des Ostseegebietes (Universitas 
Nicolai Copernici, Ordines militares, Colloquia Torunensia Historica 1), Toruń 1983, S. 5–7, h. 
S. 5–6.
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zember 1981, um einer drohenden sowjetischen Invasion zuvorzukommen, der Ge-
neral Jaruzelski die Macht übernahm und das Land unter Kriegsrecht stellte. Trotz 
dieser schwierigen Situation gelang es den polnischen Kollegen im September 1983 
den ersten Ordines-Band zu publizieren, pünktlich zur zweiten Thorner Tagung, 
die wie die erste trotz der widrigen Umstände mit internationaler Besetzung durch-
geführt werden konnte. Und Udo Arnold war natürlich dabei. Damit war ein Signal 
für den Willen zur Kontinuität der Thorner Ordines-Tagungen gesetzt.

Die Gründung der internationalen historischen Kommission war aufgeschoben, 
aber nicht aufgehoben, denn die Zusammenarbeit der „Dreier-Gruppe” Arnold-
Biskup-Nowak ging weiter.3 Eine nicht zu unter unterschätzende Rolle spielte dabei 
die Vorbereitung zu der für 1990 geplanten Ausstellung zum 800jährigen Grün-
dungsjubiläum des Deutschen Ordens im Germanischen Nationalmuseum in 
Nürnberg, an der Polen seine Teilnahme zugesagt hatte im Unterschied zur Berliner 
Preußen-Ausstellung von 1981, an der die polnischer Seite nicht teilgenommen hat-
te.

Als 1985 die Lage in Polen nicht mehr ganz so dramatisch schien, konnte die 
Kommission endlich gegründet werden, aber nur auf dem im Ost-West-Konflikt 
neutralen Boden Österreichs. Dort versammelten sich am 3. September 1985 in der 
Akademie der Bildenden Künste in Wien die Gründungsmitglieder Udo Arnold, 
Marian Biskup, Hartmut Boockmann, Bernhard Demel, Helmut Hartmann, Man-
fred Hellmann, Gerard Labuda, Heinz Noflatscher, Zenon Hubert Nowak, Hen-
ryk Samsonowicz, Alois Seiler und Stanisław Trawkowski, von denen nur Henryk 
Samsonowicz nicht persönlich anwesend sein konnte. Zum Präsidenten wurde Udo 
Arnold gewählt, zum Vizepräsidenten Marian Biskup, zum Schriftführer Bernhard 
Demel, zum Schatzmeister Alois Seiler, zum Beisitzer Zenon H. Nowak. Um eine 
Kontinuität zu sichern, wie sie die alle zwei Jahre in Thorn stattfindenen Ordines-
Konferenzen ab 1981 erreicht hatten, wurde beschlossen im gleichen zweijährigen 
Rythmus ab 1986 internationale Tagungen an verschiedenen Orten abzuhalten, die 
mit der Geschichte des Deutschen Ordens eine Beziehung hatten.

In der auf der Gründungsversammlung, die mit einem Vortrag von Marian Bis-
kup endete, verabschiedeten Satzung wurde die Aufgabe, die sich die Kommission 
setzte, folgendermaßen beschrieben: „Der Zweck der Kommission ist die wissen-
schaftliche Erforschung der Geschichte des Deutschen Ordens von den Anfängen 
bis zur Gegenwart in ihren regionalen, europäischen und universellen Bezügen. 
Dieser Zweck soll in interdisziplinärer Arbeit, in Zusammenarbeit mit bereits beste-

3	 Vgl. Arnold, U., Zwanzig Jahre Internationale Historische Kommission zur Erforschung des 
Deutschen Ordens. Bilanz und Perspektiven, in: Houben, H./Toomaspoeg, K. (Hg.), L’Ordine 
Teutonico tra Mediterraneo e Baltico: incontri e scontri tra religioni, popoli e culture. Der Deut-
sche Orden zwischen Mittelmeerraum und Baltikum: Begegnungen und Konfrontationen zwi-
schen Religionen, Völkern und Kulturen, Atti del Convegno internazionale (Bari-Lecce-Brindisi, 
14–16 settembre 2006) (Acta Theutonica 5), Galatina 2008, S. 15–27, h. S. 20–22.
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henden Institutionen oder Arbeitskreisen und in kritischer Auseinandersetzung mit 
den Traditionen nationalgeschichtlicher Forschung in internationaler Kooperation 
erreicht werden. Dazu sollen die Erschließung von Quellen und Literatur, die kriti-
sche Aufarbeitung vorhandener Quelleneditionen und Darstellungen durch einzel-
ne Personen und Vereinigungen, die Gewinnung von Nachwuchsforschern und die 
Veranstaltung internationaler Konferenzen angeregt und unterstützt werden.”

Die erste dieser internationalen Tagungen der Historischen Kommission zur Er-
forschung des Deutschen Ordens fand im September 1986 in Bad Mergentheim 
statt. Es folgten als Tagungsorte 1988 Toruń, 1990 Nürnberg, 1992 Alden Biesen 
(Belgien), 1994 Bozen/Bolzano, 1996 Rom, 1998 Riga, 2000 Wien, 2002 Klaipeda 
(Memel, Litauen), 2004 Utrecht, 2006 Bari-Lecce-Brindisi, 2008 Malbork (Marien-
burg, Polen), 2010 Marburg, 2012 Wien, 2014 Tallinn (Reval, Estland), 2016 Würz-
burg, 2018 Venedig, 2021 Gdańsk (Danzig), 2022 (geplant) Debrecen (Ungarn). 

Der weite internationale Horizont, den die Kommission unter der Leitung von 
Udo Arnold – es handelt sich um einen Zeitraum von 31 Jahren (1985–2016) – ange-
nommen hat, zeigt sich nicht nur an den Tagungsorten, sondern auch an der Zahl 
und der Herkunft bzw. Wirkungsstätte der Mitglieder der Kommission. Von 12 
Gründungsmitgliedern aus 4 Staaten (davon jeweils 5 aus Deutschland und Polen 
sowie jeweils 1 aus Italien und Österreich) im Jahre 1985 ist die Kommission bis 
2008 auf 28 Mitglieder aus 10 Staaten angewachsen. Aktuell (2020) zählt sie 46 Per-
sonen aus 17 Staaten, wobei 16 Mitglieder aus Deutschland kommen, 11 aus Polen, 
4 aus Italien, 3 aus Belgien, je 2 aus Estland, den Niederlanden und Österreich, je 1 
aus Frankreich, Großbritannien, Israel, Lettland, Litauen, Russland, Schweden, 
Schweiz, Tschechien und Ungarn. Zwar dominieren aufgrund ihrer historischen 
Bindung an den Deutschen Orden immer noch Deutschland und Polen, aber die 
internationale Präsenz des Ordens von Akkon über Venedig bis nach Marienburg 
und Königsberg findet in der jüngeren Forschung in einer immer stärker globali-
sierten und internationalen Welt zunehmendes Interesse.

Es kann hier nicht auf einzelne Arbeitsvorhaben eingegangen werden, die von der 
Kommission in den mehr als 30 Jahren unter der Leitung von Udo Arnold realisiert 
worden sind. Erwähnt werden muss aber ein Projekt, das, ebenso wie die Kommis-
sion selbst, als Lebenswerk des Jubilars bezeichnet werden kann. Es handelt sich um 
die Herausgabe der Regesten der im Deutschordenszentralarchiv in Wien aufbe-
wahrten Urkunden, mit deren Vorbereitung Arnold (auf der Grundlage des von 
Marian Tumler gesammelten Materials) bereits vor der Gründung der Kommission 
begonnen hatte und die dann an dem von ihm 1986 an der Universität Bonn einge-
richteten Projektbereich Ostdeutsche Landesgeschichte mithilfe von qualifizierten 
Studierenden vorangetrieben wurde. Er übernahm nicht nur die Leitung dieses, wie 
er selbst schrieb, „visionär” angelegten Langzeitprojektes, sondern sorgte auch für 
seine nicht einfache Finanzierung. 2006 und 2007 konnten die ersten drei, das Mit-
telalter umfassenden Bände erscheinen, 2019 und 2020 folgten weitere drei Bände, 
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der abschließende Band bis 1948 erscheint gleichzeitig mit dem vorliegenden Band;4 
das Register befindet sich in Arbeit.

Als kleines Zeichen der Anerkennung der wissenschaftlichen und organisatori-
schen Leistung von Udo Arnold sowie seiner Förderung von an der Geschichte des 
Deutschen Ordens interessierten Nachwuchswissenschaftlern aus verschiedenen 
Ländern widmen ihm die Mitglieder der Internationalen Historischen Kommission 
zur Erforschung des Deutschen Ordens den vorliegenden Band zu seinem 80. Ge-
burtstag.

Ad multos annos!
Roman Czaja und Hubert Houben

4	 Arnold, U. (Hg.), Die Urkunden des Deutschordens-Zentralarchivs in Wien. Regesten nach dem 
Manuskript von Marian Tumler, I: 1122–Januar 1313, II: Februar 1313–November 1418, III: De-
zember 1418–Dezember 1526, IV: Januar 1527–April 1597, V: April 1597–Januar 1680, VI: Januar 
1680–April 1756, VII: April 1756–Mai 1948 (Quellen und Studien zur Geschichte des Deutschen 
Ordens 60/I–VII = Veröffentlichungen der Internationalen Historischen Kommission zur Erfor-
schung des Deutschen Ordens 11/I–VII), Marburg 2006–2007, Weimar 2019–2020. Ebd. I, S. XX-
VII: „letztlich war das Projekt ähnlich visionär angelegt wie die Planung Dudiks für ein Deutsch-
ordenszentralarchiv”; zu Beda Dudik, dem ersten hauptamtlichen Archivar des Wiener 
Deutschordens-Zentralarchiv (1854–1857), s. ebd. S. XVIII.
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Return to charity
The donation policy of the Teutonic Order Bailiwick of Utrecht, 

1815–2006

by 
Renger E. de Bruin

“Guided by a Protestant vision, the fund benefits a range of target groups and proj-
ects, such as prevention, social projects and individual assistance,” that is the way the 
Teutonic Order Bailiwick of Utrecht describes its objective on the website.1 It seems 
that the medieval ideal of fighting for the faith and caring for the sick and wounded 
has transformed itself into present-day charity. However, as is often the case, continu-
ity is problematic. There is no straight line between the compassion with the injured 
crusaders, suffering on the beaches of Acre in 1190, and a new shelter for homeless 
youth in Utrecht, sponsored by the Order. As a matter of fact, expenditure for charity 
had almost disappeared from the budget that was drawn up by the steward general of 
the Bailiwick of Utrecht during the last decades of the eighteenth century. In an inves-
tigation on the religious identity of the Bailiwick, I noticed a strong increase in chari-
ty expenditure during the twentieth century, evidently connected to Protestantism.2

In this article, I want to elaborate on the topic of reviving charity, from the early 
nineteenth century onwards. I think this is more than appropriate in a Festschrift for 
Udo Arnold, since in his long career, dedicated to the history of the Teutonic Order, 
he searched for its essence and pleaded for uncovering long-term trends, far beyond 
the traditional limit of the sixteenth century. In what is probably his masterpiece, the 
organisation of the jubilee exhibition in Nurnberg (1990), the development was pre-
sented from the start in Acre to the present day.3 I am convinced that a case study 
covering the nineteenth, twentieth and even early twenty-first centuries will honour 
Udo Arnolds life-long endeavour to tell the story of the Teutonic Order as a whole.

1	 https://rdo.nl/het-fonds/Last accessed, 10 June 2019.
2	 De Bruin 2018a; De Bruin 2018b. Some paragraphs from 2018a have be re-used for the article, with 

permission of this publisher.
3	 Arnold 1990.

https://rdo.nl/het-fonds/
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My starting point is 1815, when the Bailiwick of Utrecht was restored by the 
Dutch King William I, reversing the abolition by Napoleon four years earlier. To 
clarify the context, I will first sketch the situation at the eve of the abolition and the 
first decades after, then I will deal with discussions on charity during the nineteenth 
century, followed by the hesitating growth during the first half of the twentieth 
century. The subject of the last section is the transition of charity from a marginal 
activity to the main objective of the Order, between the 1950s and the end of the 
century. The major amendment of the statutes in 2006 formalized the development, 
being a logical end for this article.

Charity as a relic from the past

At the time of its abolition, the financial situation of the Teutonic Order Bailiwick 
of Utrecht was excellent. Its property in real estate (mainly farming land), bonds 
and loans brought a considerable income. Therefore, it was an attractive prize for 
Napoleon, always looking for financial resources as he was. Together with the even 
richer collegiate churches in Utrecht, the Bailiwick was abolished by an imperial 
decree of 27 February 1811. The expected proceeds were destined for defense pur-
poses.4 The favourable financial situation of the Order was the result of a successful 
reorganisation initiated by coadjutor (and later landcommander) Count Unico Wil-
helm van Wassenaer van Twickel (1692–1766) in the 1750s and 1760s, after analysing 
the total chaos of the Bailiwick in 1753.5 The chapter (the assembly of the members) 
and the States of Utrecht (the sovereign of the Bailiwick) approved his proposals. 
Wassenaer appointed a competent steward, Gijsbert Dirk Cazius (1722–1804), who 
introduced an orderly bookkeeping system and improved the collecting of rents 
from farmers. The first year, 1762, showed a small deficit, but from 1763 onwards, 
surpluses rose by the year. In the early 1790s, the yearly surpluses had risen to 
around 6,000 guilders. The main source of income consisted of rents. Cazius and his 
son Unico Willem Teutonicus (1766–1832), who succeeded him in 1789, were helped 
in increasing the yield by the flourishing agriculture in the Netherlands. The Indus-
trial Revolution in Britain and the American Revolutionary War (1773–1783) pushed 
up the prices of the dairy and cereal products, enabling the farmers of Teutonic land 
to pay higher rents.6 The fact that the farmers were less stricken by disasters like 
cattle plague and floods than in the decades before, also improved their capacity to 
meet financial obligations. Cazius sr. was a strict collector of rents, not hesitating to 
threaten unwilling tenants with removal.

4	 De Bruin 2017. Condensed from the Dutch: De Bruin 2012a, 371–453.
5	 De Bruin 2016. More elaborate in Dutch: De Bruin 2012a, 72–126.
6	 Faber 1962; De Vries/Van der Woude 1997, 258–259.
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Father and son Cazius not only succeeded in increasing the income of the Order, 
they also managed to control the expenditure. The highest item on the expenses side 
of the budget consisted of the salaries paid to the knights. In the reorganisation 
structure, which was finally implemented in 1762, the income the members of the 
Order drew from their commanderies was replaced by a fixed salary (traktement), 
which was related to the rank of the commanders. The highest salary was that of the 
landcommander: 5,500 guilders a year. The share of the salaries in the expenditure 
fluctuated during the years 1762–1795 between 45 and 49 %. After the French inva-
sion of 1795 and the outbreak of the Batavian Revolution, the Bailiwick of Utrecht 
seemed to be in danger and the payment of the salaries stopped temporarily. How-
ever, with a low-profile policy the Bailiwick survived the revolution and in 1802 the 
chapter started to meet again in the Duitsche Huis in Utrecht.7 Like in the old days, 
they discussed the admission of new members and the still favourable financial sit-
uation. In 1803, a surplus of 10,831 guilders was reached, an all-time high record 
thus far.8 In the following years, the surpluses stayed at a high level. From 1807 on-
wards, the figures are disturbed by the expropriation of the Duitsche Huis under 
King Louis Napoleon of Holland and the compensation paid by the government. 
For 1806, the last ‘normal’ year before the abolition, the division of the expenditure 
items is as follows:

Guilders %
Salaries of the commanders 17,400 43.8
Costs of personnel 3,107 6.7
Taxes 11,109 29.2
Maintenance 6,526 16.4
Church and charity 1.324 3.1
Various costs 272 0.6
Total 39,713

Table 1: expenditure of the RDO, 1806. Source: Accounts of the steward (1806) 9

Obviously, the bulk of the incoming money went to the members of the Order, like 
in the period before the revolution. On top of the 17,400 guilders salary, the com-
manders could divide the considerable surplus among themselves. The decisions in 
this matter were recorded in secret minutes (‘secrete resolutiën’), from September 
1805 onwards.10 Some discretion was wise, since enrichment of nobles was not a 
popular issue in revolutionary times. The contrast with the amount of money spent 

7	 De Bruin 2012b.
8	 ARDOU-OA inv. nr. 337.0.45 (1806); De Bruin 2012a, 105–114, 192–195, 252–257.
9	 ARDOU-OA inv. nr. 337.0.45.
10	 ARDOU-OA inv. nr. 11–4, fol. 54; ARDOU-OA 14.




